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Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
— 50. Sitzung am 12. Mai. 
Der Präſident widmet dem verſtorbenen Abgeordneten Wentzel 
geſtern mitgetheilten Nachruf. 
uit Abg. v. Niegolewski erhält zur Begründung ſeiner neulich 
9 getheilten. Interpellation über gewiſſe Handlungen der Poſener 
Vollzei das Wort. 5 
ms Der Miniſter des Innern erklärt deſſen ſämmtliche Ausfüh- 
ungen für beweislos. 
ib Es folgt die Berathung des Berichtes der Finanz-Kommiſſion 
dcn Petitionen wegen Aufhebung der Stempelſteuer von politi- 
1 en und Anzeigeblättern. Die Kommiſſion ſchlägt vor, den An- 
der Petenten, eine durchgreifende Revifion des Geſetzes vom 
bar unt 1852 unter Zuziehung betheiligter Gewerbetreibender 
zu möglichſt eintreten zu laſſen, der Regierung zur Berückſichtigung 
en empfehlen. 
kun Abg. v. Nönne: Es ſei kein Geheimniß, daß die Zeitungs- 
r im Jahre 1852 nicht ſowohl aus finanziellen Gründen ein- 
N hrt worden, als um die Preſſe zu knebeln und ihr neue Be- 
i ränkungen aufzulegen. Im Laufe der Zeit habe man dann ge- 
hunden, daß fie auch eine recht hübſche Einnahme abwerfe, 2- bis 
00,000 Thlr. jährlich. Nun gehe es damit wie mit dem ſtädti⸗ 
en Einzugsgelde, welches, urſprünglich nicht finanzieller Natur, 
ER aus finanziellen Gründen nicht los zu werden ſei. Es jei 
daurig, daß man eine einmal aufgelegte ſchlechte Steuer nicht los 
werden könne; noch trauriger, daß man bei dem Suchen nach 
} feuer - Objekten dazu übergegangen ſei, Geiſtesprodukte zu be⸗ 
euern; am traurigſten endlich, wenn dies in einer Weiſe geſchehe, 
wie bei der Zeitungsſteuer, nämlich nicht mit Prozenten vom Abon- 
b Geier eiſe, ſondern ohne Rückſicht auf Preis und Werth des 
kin produktes nach dem Flächenraum. Die Erklärung des Re- 
le ugs-Kommiſſars in der Kommiſſion, die Regierung habe gegen 
geh eviſion dieſes Geſetzes nichts einzuwenden, ſei ſehr allgemein 
e geweſen; er hoffe, unſer intelligenter Finanzminiſter werde 
S ntelligenz von dieſer Feſſel befreien und poſitiv für die nächſte 
Feilen die Vorlage eines Geſetzes verſprechen, welches den ver⸗ 
an lichen Steuermodus gänzlich abſchafft und einen verſtändigeren 
die Stelle ſetze. 
Md Abg. Dr, Veit: Dadurch, daß preußiſche Zeitungen bedeu- 
ii höher befteuert würden, als alle übrigen deutſchen Zeitungen, 
in der Einfluß der preußiſchen Preſſe auf Deutſchland geradezu 
Wergraben. Abg. v. Berg habe neulich in höchſt ergötzlicher 
Weiſe die Schaukelpolitik namentlich der deutſchen Mittelſtaaten 
üilchldert; es ſeien hier Aeußerungen anderer deutſcher Blätter, 
dat Worte des Herrn v. Borries gebührend gewürdigt; er erinnere 
ei an das Dichterwort: „Der Zorn erfindet nicht, er ſchwatzt 
In aus.“ Solle Preußen ſich nur im Auslande eine Preſſe er- 
anen? Dies ſei gottlob nicht nöthig. Gegen die von der Kom- 
„yon vorgeſchlagenen Modifikationen der Anträge der Petenten 
15 ſſe er ſich erklären; die Steuer treffe das Gewerbe, dagegen 
. eine Beſteuerung der Inſerate wohl in der Billigkeit und auch 
der Möglichkeit. 
Der Kommiſſtons-Antrag wird vom Haufe angenommen. 
Jolgt die Berathung des Berichts der Kommiſſion für Han- 
und Gewerbe über den Antrag der Abgg. v. Diergardt und 
fan Nien wegen Zulaſſung auswärtiger Feuerverfiherungs-Gejell- 
bl, ten zu Verſicherungen im Inlande für Mobiliar und Immo- 
mne welchen Antrag die Kommiſſion urſprünglich an die Regie- 
n zur Berückſichtigung zu überweiſen vorgeſchlagen, ſpäter durch 
ſachen Beitritt acceptirt hat. 
Der Antrag der Kommiſſion wird mit ſehr großer Mehrheit 
enommen.“ 
für Es kommt ferner zur Berathung der Bericht der Kommiſſion 
ui Handel und Gewerbe über die Denkſchriſt des Handels-Mi- 
| für lung, betreffend den Koſten-Ueberſchlag und Ausführungsplau 
eh le zuſammenhängende Regulirung des Oderſtroms, ſo wie über 
Naur Petitionen aus Stettin, Frankfurt, Breslau und Ratibor, 
uf ach das Haus der Regierung empfehlen ſoll, „der ihr geſetzlich 
Aehenden Verpflichtung zur Herſtellung der Schiffbarkeit des 
Yun Ntomg, jei es durch Verwendung bereiter Mittel oder durch 
utzung des Staats-Kredits, ohne Zögeruug nachzukommen.“ 
% ‚Kommijfon beantragt Ueberweiſung an die Regiernng zur 
ſichtigung. 
de „Handelsminiſter v. d. Heydt: Gegen die Ueberweiſung an 
gi taatsregierung habe er inſofern nichts einzuwenden, als die 
der erung; ſtets darauf Bedacht nehmen werde, den Anträgen 
dom etenten thunlichſt nachzukommen. Die Wichtigkeit des Oder⸗ 
3 5 für die betreffenden Landestheile ſei anerkannt, große 
n K ken ſeien dafür auch ſchon verausgabt worden, allerdings 
og, ſoviel, als man in der Provinz Schleſien wohl wünſchen 
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u hin für ſchiffbare Ströme zu ſorgen habe, und ihre Mit- 
nach Maßgabe der zu Gebote ſtehenden Mittel beſchränken 


Man müſſe aber erwägen, daß die Regierung nach allen 


Montag den 14. Mai. 


müſſe. 
der Finanzminiſter in der Lage ſein werde, Gelder zur Dispofition 
zu ſtellen. Daß Vieles ſchon geſchehen, werde nicht verkannt wer- 
den; die Schiffsgeſaße ſeten in letzter Zeit größer und die Trag- 
fähigkeit derfelben erweitert worden. Wie umfangreich aber auch 
immer die Negulirungen fein mögen, der Waſſermangel werde pe— 
riodiſch immer wiederkehren, das aber könne er verſichern, daß 
die Regierung dem Gegenſtand immer ihre Aufmerkamkeit zuwen- 
den werde. — Der Antrag wird angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag des 
Abg. Schellwitz auf Erlaß eines Geſetzes wegen Abänderung 
des Geſetzes vom 13. April 1841 über den erleichterten Austauſch 
einzelner Parzellen von Grundſtücken Die Agrar-Kommiſſion hat 
demſelben zugeſtimmt. 

Der Regierungs-Kommiſſar erklärt ſich damit einverſtanden. 
Das Haus nimmt den vorgeſchlagenen Geſetz-Entwurf an, 

Der ſiebente Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Antrag 
des Abg. v. Bonin (Genthin) wegen Abänderung einer Bejtim- 
mung des §. 20 des Geſetzes vom 9. März 1850 über die Er- 
richtung von Rentenbanken; der Betrag von 5 Sgr., bis zu wel- 
chem bei Zerſtückelung rentenpflichtiger Grundſtücke die ſofortige 
Ablöſung der vertheilten Rentenbeträge durch Kapitalszahlung nach 
den Vorſchriften des §. 24 J. c. ſeitens der Rentenbanken ver- 
langt werden kann, ſoll auf Einen Thaler erhöht werden. Die 
Kommiſſion beantragt die Annahme. 

Das Haus nimmt den Antrag in der Faſſung der Kom— 
miſſion an. 


in; Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. Einem Privatſchreiben von der pol- 
niſchen Grenze zufolge haben in voriger Woche ſowohl in der 
Hauptſtadt als auch auf verſchtevenen Gütern in deren Nähe Haus- 
ſuchungen ſtattgefunden, die man aus politiſchen Motiven erklärt. 
Ein Kommiſſarius des ruſſiſchen Gouvernements war auch in ver- 
ſchiedenen dieſſeitigen Grenzorten, um Ermittelungen anzuſtellen. 
Der bereits gemeldete Vorgang in der Gemeinderaths-Verſammlung 
zu Leſſen, in welcher das eine deutſche Mitglied von der Mitwir- 
kung an den Verhandlungen und Beſchlüſſen dadurch ausgeſchloſſen 
wurde, daß die vier polniſchen Mitglieder nur in polniſcher 
Zunge verhandeln, wird höheren Orts zur Entſcheidung gelangen, 
da der Landrath des Graudenzer Kreiſes mit Auflöſung des Ge— 
meinderaths gedroht und die polniſche Majorität hiergegen bei 
der Regierung zu Marienwerder Beſchwerde erhoben hat. 


Italien. 


Ueber Garibaldi's Expedition fehlt es bis zur Stunde noch 
an jedem beſtimmten Anhaltspunkte. Nur über ſeine Abfahrt ſind 


Einzelnheiten bekannt; alle anderen Angaben find voll von Wider- | 


ſprüchen und tragen das Gepräge bloßer Vermuthungen. „Man 
iſt in großer Angſt über den Ausgang des Garibaldiſchen Ver— 
ſuches“, heißt es in einer Turiner Depeſche des „Nord“, die am 
Nachmittage des 11. Mai aufgegeben wurde. Die „Opinion Na- 
tionale“ giebt Einzelheiten über Garibaldi's Abzug; ein Augen- 
zeuge erzählt: „Es war ein tief ergreifender Anblick. Die Männer 
hatten ſich in einer herrlichen Frühlingsnacht auf einer Villa am 
Meeresufer, einige Wegſtunden von Genua verſammelt. Es waren 
ihrer etwa 2000, wie man mir ſagte; gewiß iſt, daß alle Laub- 
gänge des großen Gartens von Gruppen Freiwilliger angefüllt 
waren, welche mit Bündeln von Gewehren und Munitionskiſten 
zum Seegeſtade hinabſtiegen und, ohne auch nur ein Wort zu 
ſprechen, dieſelben an Bord der Schiffe brachten, die bereit lagen. 
Kaum hörte man einige Befehle flüſtern. Alle waren ernſt; kein 
Ruf, kein Lebehoch, keine Scheinbegeiſterung, aber auf allen Ge- 
ſichtern der Ausdruck entſchloſſenen Willens und tiefer Ueberzeugung! 
Erſt ſpäter, auf offener See, wollte Garibaldi weitere Weisungen 
ertheilen. Seinen Plan hat er noch Niemandem mitgetheilt, doch 
ſtrahlte ſein Auge. Um 3 Uhr Nachts gingen fie an Bord; die 
See war äußerſt günſtig. . ..“ Die „Opinion Nationale“ ſetzt 
binzu: „Aus demſelben Schreiben erſehen wir, daß Garibaldi ſeinen 
einzigen Sohn bei ſich hat und bedauert, nicht zehn Söhne zu 
haben, denn er nähme ſie alle mit. Auch Georg Manin, Sohu 
des ehemaligen Präſidenten der Republik Venedig, begleitet Gari- 
baldi und iſt ſpeziell an ſeine Perſon attachirt. Garibaldi brauchte 
übrigens nur zu wählen, jo zahlreich waren die Geſuche um Be— 
theiligung an dem Zuge, die er von Freiwilligen und Offizieren 
aller Grade erhalten hat. 

Der „Independance Belge“ wird ans Genua vom 8. Mai 
geſchrieben, daß dem Vernehmen nach von Livorno zwei Dampfer 
mit Freiwilligen ſich den drei, die von Genua ausliefen, ange- 
ſchloſſen haben, und daß andere Expeditionen im Werke ſind. Die 
Garibaldiſchen Freiwilligen wurden durch eine Anzahl von Sol- 
daten und Offizieren, etwa 250, verſtärkt, die zu den toskaniſchen 
Regimentern gehörten, welche in Genua in Garniſon lagen. An 
Bord legten ſie ſofort die königliche Uniform ab und zogen die 
rothe Blouſe, die Tuchhoſen und den breiten Hut der Garibaldi⸗ 


Auch in Zukunft werde nur ſo viel geſchehen können, als 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1½ Thlr., 
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ſchen Scharen an. Im Laufe des Sonntags wurden noch etwa 
150 Soldaten, welche keine Aufnahme gefunden hatten, von Cara- 
binieri eingeholt und als Ausreißer nach Genua transportirt, In 
Gen ua iſt Alles darüber einig, daß, „wie auch das Unternehmen 
endet, es dereinſt zu den ſchönſten Thaten in der Geſchichte des 
italieniſchen Unabhängigkeits-Kampfes gezählt werden wird.“ 

Der „Pungolo“ veröffentlicht folgendes Schreiben Gari— 
baldi's: 

Genua, 5. Mai 1860. 

Mein lieber Bettini! Von Neuem auf die Bühne der Er⸗ 
eigniſſe geſtoßen, hinterlaſſe ich Ihnen folgende Aufgabe: Alle 
möglichen Hülfsmittel aufzubieten, um uns in unſerem Unterneh- 
men zu unterſtützen. Sich zu bemühen, den Italienern begreiflich 
zu machen, daß, wenn wir mit Aufopferung unterſtützt werden, 
Italien alsbald und mit geringen Opfern zu Stande kommt; daß 
ſie aber keineswegs ihre Pflicht und Schuldigkeit gethan haben, 
wenn fie ſich blos an einer unfruchtbaren Subſcription betheili⸗ 
gen; daß das freie Italien, ſtatt 100,000 Soldaten jetzt 500,000 
bewaffnen muß, eine durchaus nicht mit der Bevölkerungsſumme 
im Mißverhältniß ſtehende Zahl, und daß dieſes Truppen-Verhält⸗ 
niß in Nachbarſtaaten beſteht, die nicht ihre Unabhängigkeit erſt 
noch zu erkämpfen haben; mit einer ſolchen Armee braucht Italien 
die Ausländer nicht, die es unter dem Vorwande, es zu befreien, 
in kleinen Brocken biſſenweiſe verſpeiſenz daß überall, wo Stalie- 
ner gegen die Unterdrücker kämpfen wollen, ihr Muth angefeuert 
und ihnen das Erforderliche auf den Weg gegeben wird; daß der 
ſieilianiſche Aufſtand nicht blos in Sicilien, ſondern überall, wo 
Feinde find, unterſtüßt werden muß. Ich habe nicht zu der Er- 
hebung Siciliens gerathen; aber nachdem unſere Brüder handge— 
mein geworden, hielt ich es für meine Pflicht, ihnen beizuſpringen. 
Unſer Feldgeſchrei iſt: „Italien und Viktor Emanuel!“ und ich 
hoffe, daß auch dieſes Mal noch die italieniſche Fahne ſiegreich aus 
dem Kampfe hervorgehen wird. x 

Einem neapolitaniſchen Schreiben der Independance zufolge 
dauert der Aufſtand auf Sicilien fort; Trapani wurde von einer 
mobilen Kolonne unter General Letizia beſetzt; dieſelbe ſollte von 
dort ſich nach Marſala wenden. Die Inſurgenten führen den 
Guerillakrieg fort, keineswegs entmuthigt, „im Gegentheil ſind die 
Königlichen Truppen der entmuthigte Theil; General Salzano ver- 
langt mit Angſtgeſchrei Verſtärkung; dieſer Partiſanenkrieg iſt um 
ſo bedenklicher, als er die Beſorgniß wach erhält und die Unzu⸗ 
friedenheit der Bevölkerungen ſteigert.“ Bis jetzt verhielten ſich 
die Städte als ruhige Zuſchauer; wer Furcht hatte, floh aufs 
Feſtland, wer Muth fühlte, eilte ins Gebirge; die Läden ſind noch 
geſchloſſen, Gewerbe und Handel ruhen; die Beſtrebungen der Be⸗ 
hörden, die Bevölkerungen zu beſchwichtigen, die Gemüther zu ge- 
winnen, find geſcheitert. Palermo wimmelt von Patrouillen, Pi- 
quets und Sbirren; die Soldaten plündern, und wenn ſie von den 
Obern bedroht werden, ſo machen ſie Meutereien. 


Provinzielles. 
Stettin, den 14. Mai. 


Der geſtrige erſte Renntag hatte ein ungewöhnlich zahl- 
reiches Publikum nach Krekow hinausgelockt, wir ſchätzen die Zahl 
der Zuſchauer wohl auf zehn- bis zwoͤlftauſend, wozu die freie 
Zeit des Sonntags wohl hauptſächlich, dann aber auch das gün- 
ſtige Wetter die Urſache war. Der in der vorhergehenden Nacht 
eingetretene Regen hatte den ſonſt faſt unwegſamen Sandweg nach 
dem Rennplatze feſtgemacht, die Hitze war nicht zu groß und ein- 
zelne leichte Regenwolken, die zweimal einzelne Tropfen fallen 
ließen, waren als keine Unterbrechung des guten Wetters zu be- 
trachten, da die Sonne ſelten und nur auf kurze Zeit verhüllt 
wurde. — Unter den Vereinsmitgliedern auf dem Rennplatze be— 
merkten wir Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Karl, 
den kommandirenden General Herrn v. Wuſſow, den Ober-Prä- 
ſidenten Herrn Frhrn. v. Senfft-Pilſach, viele Fremde von 
Diſtinktion und beſonders eine große Menge fremder Offiziere, 
unter denen beſonders die Kavallerie-Offiziere in den verſchiedenſten 
Uniformen ſich aus zeichneten: ſchwarze, braune, rothe, grüne, hell— 
und dunkelblaue Huſaren, Ulanen, Küraſſiere und Dragoner ver- 
ſchiedener Regimenter. Die Tribüne war von reich geſchmücktem 


Damenkranze eingenommen; eine wahre Legion der verſchiedenſten 


Fuhrwerke, von der eleganteſten Equipage bis zu dem zu einem 
Omnibus durch aufgelegte Bretter umgeſtalteten Leiterwagen, hielten 
neben der Tribüne längs der Bahn, eine Menge Buden und 
fliegender Reſtaurationen ſorgte für die hungernden Magen und 
beſonders die vielen durſtigen Kehlen. 

Die Rennen begannen um 4 Uhr mit 1) Maiden Stakes. 
Vereinspreis 40 Frdr., 5 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld. Das 
zweite Pferd erhält die Einſätze bis zu 20 FIrdr. Es liefen 4 
Pferde: des Hrn. v. d. Lühe-Reddersdorf br. Hengſt Joſeph, Reiter 
weiß, blaue Kappe, des Fr. W. Geſtüts br. Hengſt Martell, R. 
ſchwarz und weiß geſtreift, ſchwarze K., des Erblandmarſchall Graf 
Hahn br. H. Pelikan v. Seal und der Pergola, R. weiß, rothe 
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Aermel u. K., und des Hrn. v. d. Oſten-Plathe ſchw. H. Isſidog. 
Reiter blau, rothe A. u. K. Martell führte in raſchem Lauf, 
dicht gefolgt von Pelikan, dann Joſeph, zuletzt Isfidog. Auf der 
halben Bahn waren die beiden erſten faſt 100 Schritt voraus, an 
der letzten Ecke kamen die vier Pferde jedoch näher zuſammen, 
Martell und Pelikan Kopf an Kopf. An der Diſtanz wurde Martell 
getrieben, doch ſiegte Pelikan ſicher mit einer guten Länge, Martell 
zweites, Joſeph weiter zurück drittes Pferd. Isfidog hatte vor der 
Diſtanz ſchon das Rennen aufgegeben. Zeit 3 Min. 16 Sek. 

2) Offizier⸗Reiten um den filbernen Schild Sr. Königl. Ho- 
heit des Prinz⸗Regenten nebſt 20 Frdr. für das erſte, 5 Frdr. 
für das zweite Pferd. 2 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld. _ Imal die 
Bahn. Der Gewinner hat den Schild im folgenden Jahre zu 
vertheidigen und erhält ihn nach Zmaligem Siege als Eigenthum; 
derſelbe erhält ein Andenken, wenn er den Schild abzugeben ge— 
nöthigt iſt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze. Hr. 
Lieutenant Kuhlwein vom 2. (Leib-) Huſaren-Regiment iſt zweimal 
Sieger geweſen und vertheidigte geſtern den Schild. Es erſchienen 
am Pfoſten: Lieut, v. Manteuffel (3. Drag. Regt.) br. Hengft 
Kynſtutt von Skomand und der Tabitha; Pr. Lieut. Kuhlwein 
(2. (Leib-) Huſ. Regt.) dunkelbr. St. Camelia; Rittm. v. Heintze 
(Garde Drag. Regt.) dunkelbr. St. Miß Eleanor; Pr. Lieut. Gr. 
Häſeler (3. Drag. Regt.) br. W. Gulyaghi. Die Pferde gingen 
ſehr gut ab. Miß Eleanor führte, gefolgt von Gulyaghi, Came- 
lia, zuletzt Kynſtutt. Bei der letzten Ecke brach Miß Eleanor, die 
gewiß geſiegt hätte aus und ſtürzte, indem es mit einem anderen 
Pferde zuſammenſtieß. Kynſtutt ging zuletzt vor, machte mit Gu- 
lyaghi ein hübſches Rennen und ſiegte trotz bedeutenden Ueberge— 
wichts. Zeit 2 Min. 35 Sek. 

3) Handicap. Staatspreis 500 Thlr. / Meilen. 10 Frdr. 
Einſatz, 5 Frdr. Reugeld. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der 
Einſätze bis zu 50 Frdr. Es waren 17 Unterſchriften, von denen 
bis 26. April Kars, Miſſiſippi, Liveryman und Onkel mit 2 Frdr. 
Reugeld zurückgezogen waren. Ferner waren nicht am Pfoſten er- 
ſchienen: Hop Merchant, King Pippin, Minſter, Komet, Olive 
Branche. Es liefen noch acht Pferde: des Gr. Lehndorf Sch. W. 
Salem, R. roth, weiße A., ſchwarze K.; des Dr. Bandmann F. 
W. Billy Barlow, R. ſchwarz, orange A., ſchwarze K.; des Hrn. 
v. Bonin br. H. Eclipſe, R. roth, weiße A. u. K.; des Erbprinz 
von Schwarzburg-Sondershauſen br. H. Harleſtone, R. blau; des 
Herrn v. d. Lühe br. W. Tom Burke, R. weiß, blaue K.; des 
K. Fr. W. Geſtüts F. St. Iſabella von Springy-Jack und der 
Juno, R. ſchwarz und weiß geſtr., ſchwarze K.; deſſelben br. H. 
Martell, Reiter ebenſo; des Baron A. v. Maltzan br. H. Anti- 
nous, R. roth, bl. K. Die Pferde gingen ziemlich gut ab. Salem 
hatte bald die Spitze, dicht gefolgt von Harleſtone und Martell, 
dann in dichtem Haufen die übrigen. An der letzten Ecke war 
Salem ganz zurückgeblieben, Iſabella, Harleſtone und Antinous 
dagegen an der Spitze. Dieſe drei Pferde kamen faſt in gleicher 
Linie und im überaus ſcharfen Rennen die letzte Seite der Bahn 
herauf, endlich ging jedoch Iſabella vor und ſiegte mit einer guten 
Länge. Harleſtone zweites, eine halbe Länge hinter ihm Antinous. 
Zeit 2. Min. 56 Sek. 

J) Herren-Reiten. Vereinspreis 30 Frdr. 3 Frdr. Reug. 
Eine Viertel Meile. Das zweite Pferd rettet ſeinen Einſatz. Es 
erſchienen: Des Dr. Bandmann F. W. Billy Barlow; des Hrn. 
Schröder⸗Fritzew ſchwbr. St. Klio; des Ritten. v. Rauch br. W. 
Hyaeinth; des Grafen v. Lehndorff Sch. W. Salem. — Gleich 
nach dem Ablauf führte Salem, dicht daneben Klio, dann Hya- 
cinth, zuletzt Billy Barlow. Bald jedoch ging Hyacinth vor, von 
der letzten Ecke an waren er und Salem Kopf an Kopf im ſchärf— 


ſten Rennen, aus welchem Hyacintb mit kaum einer halben Kopf- 


länge als Sieger hervorgiug. Zeit 2 Min. 4 Sek. 

5) Stadtpreis von 60 Frdr. Pferde 1857 geboren. 10 
Frdr. Einſ., 6 Frdr. Reugeld. Eine Viertel Meile. Das zweite 
Pferd rettet ſeinen Einſaz. Des Grafen Wilamowitz br. H. 
Yalmar war nicht erſchienen. Es liefen: des Hrn. v. Hochwächter 
br. H. Noiſeful v. Talfourd u. d. Chaff (verk. an Gr. Kwilecki) 
R. gelb, rothe K.; des Hrn. v. Waldow br. H. Murawiew, R. 
roth, ſchwarze K. Murawiew führte, bis innerhalb der Diſtanz 
Noiſeſul vorbeiging und mit 2 Längen ſiegte. Zeit 1 M. 57 S.. 
das ſchnellſte der ſtattgefundenen Rennen. 

6) Verkaufs-Rennen. Staatspreis 300 Thlr. 
ſatz, ganz Reugeld. Eine Viertel Meile. Der Sieger iſt, wenn 
gefordert, für 150 Frdr. zu überlaſſen. Die Verlooſung erfolgt 
unmittelbar nach dem Nennen. Der Beſitzer erhält, außer Ein- 
ſätzen, Reugeldern und dem Ueberlaſſungspreiſe 150 Thlr. von 
dem Staatspreiſe; der Inhaber des Gewinnlooſes die übrigen 150 
Thlr. Der Sieger wird ſofort verſteigert und fällt der etwanige 
Mehrbetrag der Rennkaſſe zu. Erreicht kein Gebot den angeſetzten 


5 Frdr. Ein- 


Kaufpreis, jo verbleibt das Pferd dem disherigen Eigenthümer. 


Es liefen des Pr.-Lieut. v. Dresky vom 2. (Leib-) Huf. = Regt. 
ſchw. St. Simpling, des Grafen Lehndorff br. St. Joan of Arc. 
Die letztere führte und ſiegte mit mehreren Längen in 2 M. 16 
Sek. Es wurde bei der Auktion kein Gebot abgegeben und fiel 
bei der vorgenommenen Ziehung der Gewinn auf Nr. 509 dem 
Agenten Sommerkorn zu. 5 

7) Hürden-Rennen. Silberner Ehrenpreis. Herren-Reiten. 
2 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld ½ Meile mit 4 bis 6 Hürden 
von 3 Fuß Höhe. Es erſchienen: Lieut. v. Manteuffel (3. Drag. 
Rgt.) br. H. Kynſtutt; Graf v. Oertzen Sch. St. No Stop; 
Rittmeiſter v. d. Lancken-Wackenitz (Garde-Huſ.-Rgt.) brauner 
H. Als das Zeichen zum Ablauf gegeben wurde, ging nur No 
Stop ab, und folgten die andern beiden erſt nach wiederholtem 
Zuruf des Starters. Der Schimmel hatte dadurch einen bedeu- 
tenden Vorſprung genommen, reſuſirte jedoch die dritte Hürde, 
wurde zwar raſch gewandt, doch waren die andern beiden vorbei 
und weit voraus geeilt. Kynſtutt behauptete die Spitze, obgleich 
No Stop an der letzten Hürde faſt zu gleicher Zeit ankam und 
gewann Kynſtutt mit kaum einer halben Länge. Zeit 2 M. 
16 Sek. 


8) Pony-Rennen. Es erſchienen 7 Pferde, von denen das 


des Bauern Milbredt aus Nemitz als erſtes, das des Eigenthümer 


Stadloff aus Gollnow als zweites Pferd einkam. 
9) Bauern-Rennen, Es waren 12 Pferde erſchienen, von 


gefiel. 


denen das des Müller aus Ganzkow den erſten Preis von 50 Thlr., 
das des Bauern Johann Bagmihl aus Stöwen den zweiten Preis 
von 20 Thlr., den Eigenthümer des dritten Pferdes, welcher 
10 Thlr. erhielt, haben wir nicht ermittelt, das vierte Pferd des 
Bauern Walk in Krekow erhielt 5 Thlr. 


** Der heutige Pferdemarkt bot ein lebhaftes Bild. Außer 
einer großen Zahl edler Pferde war eine große Menge von Zug- 
und Arbeitspferden zum Verkauf geſtellt, unter denen ſich ebenfalls 
ſchöne Thiere vorfanden. Allgemeine Aufmerkſamkeit erregte der 
dem Pommerſchen Zuchtvereine gehörige Percheron-Hengſt durch 
ſeine koloſſalen doch nicht unedlen Formen. Von abgeſchloſſenen 
Käufen iſt noch nichts bekannt geworden; da der Markt noch mor- 
gen während des ganzen Tages Statt findet, werden die Abſchlüſſe 
noch bis dahin ausgeſetzt bleiben. 


** Der berühmte Augenarzt Dr. v. Gräfe aus Berlin be- 
findet ſich ſeit Sonnabend hier, um wie wir hören, an dem 
Juſtizrath Dr. Zachariae eine Augen-Operation zu vollziehen. 


*Der neu ernannte Kommandenr des Königs - Regiments, 
Herr Oberſt⸗Lieut. Groß genannt v. Schwarzhoff iſt bereits 


bier eingetroffen und übernahm hente Vormittag die Führung des 
Regiments, das deshalb auf dem kleinen Exerzierplatz in Parade 


aufgeſtellt war. N 


* Morgen trifft die Batterie gezogener Geſchütze des hieſi⸗ 
gen Artillerie-Regiments von Stralſund hier ein und wird Kan⸗ 
tonnements in Neutornei und der Laſtadie beziehen. 


Muſikaliſches. 

Die Concertſaiſon iſt vorüber; was jetzt ſich hören laſſen will, 
muß im Freien arrangirt werden, die Concertſäle haben ihre An- 
ziehungskraft verloren. Trotz deſſen war das Concert des Herrn 
Ackermann am Sonnabend Abend noch recht leidlich beſucht, 
wenngleich wir nicht gerade behaupten wollen, daß ſeine Kaſſe be— 
reichert iſt. Herr Ackermann iſt ein geborner Stettiner, der vor 
mehreren Jahren in einigen Kreiſen durch ſeine ſchöne Tenor- 
ſtimme Furor machte, ſich dem Theater widmete und zwar mehr 
jeines Vergnügens wie ſeines Nutzens halber, da äußere Verhält- 
niſſe ihn unabhängig machen. Herr A. hat an vielen Orten ſehr 
gefallen, iſt ſeiner Vaterſtadt aber untreu geworden, da er nur 
ſelten von ſich hören ließ, und iſt deshalb wohl nur Wenigen 
in ſeinen Leiſtungen bekannt. Um ſo mehr waren wir erfreut, 
ihn nach langer Zeit wieder zu hören und zu finden, daß wir in 
Herrn A. einen ſehr guten lyriſchen Tenor beſitzen, der bei be- 
deutendem Stimmumfange eine gute Intonation, eine wahrhaft 
ausgezeichnete Vortragsweiſe und eine korrekte Ausſprache des 
Textes hat. Anfänglich klang die Stimme etwas ſpröde, doch 
bald zeigte ſie ſich in ihrem ganzen Schmelz; beſonders in dem 
Liede „Der deutſche Knabe“ von Abt wußte der Sänger in vor— 
züglichem Vortrage ſeine Stimmmittel glänzend zu entfalten, na- 
mentlich iſt ſein mezza voce von großer Schönheit. Nicht min⸗ 
der gelungen war das allbekannte Mozartſche Lied „Das Veil— 
chen“, das durch die Innigkeit des Vortrages allgemein entzückte. 
Frl. Lieven, welche dem Konzertgeber ihre Mitwirkung zugeſagt 
hatte, ließ wegen Krankheit ſich entſchuldigen — jedenfalls kein 
großer Verluſt für die Zuhörer. Unſer beliebte Baritoniſt Jan- 
ſen, der nach dem Schluß der Bühne ſich hier noch aufhält, war 


dagegen eine kräftige Unterſtützung für den Konzertgeber; er ſang 


für die beiden ausgefallenen Nummern des Frl. Lieven „den 
todten Soldaten“, ferner „Der Geliebten“ von Gumbert, „Die 
Sehnſucht“ von Wurda und „Leicht Gepäck“ von Neumann und 
erwarb ſich überall den reichſten Beifall. Namentlich war es das 
letzte Lied, welches durch den ungezwungenen Vortrag beſonders 
Von Sängern der Stettiner Liedertafel wurden drei Chöre 


mit großer Präziſion, welche überhaupt die Leiſtungen dieſes Ver- 


eins ſtets ausgezeichnet, unter der Leitung des Herrn Beſchnit 
vorgetragen, zuerſt Marſchners „Und hörſt du das mächtige Klin- 
gen“, ſpäter zwei Compoſitionen von Beſchnitt „Die Rheinfahrt“, 
die dem Kölner Männergeſangverein dedicirt und dort allgemeine 
Anerkennung gefunden hat, zum Schluß „Mein Schifflein“, eine 
von Beſchnitts gelungenſten Compoſitionen, die wieder des 
allgemeinen Beifalls ſich erfreute. Nicht unerwähnt dürfen wir 
das vortreffliche Alkompagnement laſſen, welches Herr Tuſche aus 
Gefälligkeit übernommen und in ſeiner ausgezeichneten Weiſe auf 
einem vortrefflichen Pianino aus dem Magazin des Herrn G. 
Wolkenhauer durchführte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Fraukfurt a. M., 12. Mal. (W. T. B.) Die Ab- 
geordneten-Kammer lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung zwar einen 
auf Kundgebung der Entrüſtung gegen die Aeußerung des Mi- 
nifters von Borries geſtellten Antrag ab, bezeugte aber der Er- 
klärung des Präſidenten, daß jeder antideutſche Allianzverſuch ein 
Verrath am Vaterlande ſei, den größten Beifall. 

Turin, 11. Mai. (5. N.) Wie man hier wiſſen will, 
wäre in Kalabrien der Aufſtand ausgebrochen. Neapolitaniſche 
Truppen ſind dorthin abgegangen. Der Aufſtand auf Sizilien dehnt 
ſich von Cefalu an der Nordküſte bis nach Marſala an der Weft- 
küſte aus. Die Auſſtändiſchen, die von verſchiedenen Punkten Si- 
ziltens und Kalabriens aufgebrochen fint, haben ſich vor Trapani 
ausgeſchifft und dieſen Platz genommen. Einzelne Familien wan⸗ 
dern aus Neapel aus. a 

* Man verſichert, daß Garibaldi's Flotille zu Talamona in 
Toskana angelegt habe, um die Proviſionen zu vervollſtändigen, jo 
wie die Equipirung der Freiwilligen zu ordnen und ihnen Chefs 
zu geben. Darauf iſt die Flotille wieder in See gegangen. 

Paris, 12. Mai. (W. T. B.) Die heutige Patrie mel- 
det aus Genua vom 11. d., daß der Oberſt Medizi eine zweite 
Erpedition vorbereite. Man verſichert, daß bereits 6000 Freiwil⸗ 
lige eingeſchrieben und ſämmtliche Waffen bei den Waffenhändlern 
angekauft ſeien. Es wird ferner verſichert, daß die Reklamation der 
Diplomatie Piemont beſtimmen würden, dieſe zweite Expedition zu 
verhindern. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom 8. 5 
zog General Lamoricſere bei Gubbio in der Delegation Urbino 


’ 


— — 


127 —128— 31 —33pfd. von 82½ 85—87 ½ 90 jgr., feinbunt, 


noch am Plaße baben, können wir den Umſatz in dieſer Woche 
mer noch als ziemlich en Kammgarnſpinner ſpielten auf‘ 
Rt, 


h 


Peſaro Truppen zuſammeu. Der König von Neapel hat für de 
römiſche Anleihe eine Million gezeichnet. int 
London, 12. Mai. (W. T. B) Die heutige „Je 
ſagt: Die Sympathien Englands für Sizilien beruhen auf h 
Erinnerungen der kurzen Verbindung Siziliens mit Aale 
Wünſchen wir, fährt die „Times“ fort, für Neapel eine beſſere 
gierung oder eine Trennung Siziliens von demſelben. 
wäre ein neuer Vorwand für Intervention Frankreichs oder 
reichs. 8 
ä Oi . lf rn 
Börſen⸗Berichte. 5 
Stettin, 14. Mai. Witterung: leicht bewölkt, fürmiid 
Temperatur + 14 Wind: SW. 1 
Weizen ſebr feſt, loco pr. Söpfd. gelber 7477 Rt. bez. 7 
Juli do. gelber inländiſcher 77% Rt. Gd., Juli-Auguſt 78 Rt. b 


und Ei ee 10 nt 12 7 N. 
oggen etwa öher bezahlt, loco pr. 77pfd. 47 s 
Rt. bez., Mai⸗Juni 47 ½ Rt. bez. und Br., Er uli 47 Rt. Din 


Juli- N 47 Rt. Gd., September - Oktober 46 Rt. bez. 
Gerſte, pomm. loko 7opfd. 4041 ½ Rt. bez. gr 
Hafer loko 50pfd. 30%, Rt. bez., Mai-Junſ 47.50 pfd. ohne 

nennung 30 bez. gt. 
Rüböl etwas matter, loko 11% Rt. bez., Mai⸗Juni 11% 100 

N Juni-Juli 11¼ Rt. Gd., September-Oftober 12, 1° 


bez. 
Leinöl loko inkl. Faß 10% Rt. Br. 
Spiritus feſter, loko ohne Faß 175 Rt. bez, Mai - Juni 11 0 
% Rt. bez. u. d., Juni⸗Juli 18%, Rt. bez. u. Br., ul dur 
182, Rt. bez., Br. u. Gd., Auguft-Septbr, 18%, Rt. Gd., Sem! 
Oktober 18%, Rt. Gd. 


Danzig, 13. Mal. Weizen rother 127.129 — 132pfD- ud 
Qualität von 82—82½ —85 86 5 bunter, dunkler und geh, 
bunt, hellglaſig und weiß 130.32 —134.35pfd. von 89 92 00 
— 95 jgr. alt und extra fein hochbunt 136pfd. 97 ½ pr, und da 
Roggen 55.55 ½ jgr., pr. 125pfd. und für jedes Pfund MT 
oder weniger ½ ſgr. Differenz. — Erbſen von 55—56—59—60 is 
extra feine bis 64 far. — Gerſte kleine 105.,8--110.2 pfd. von IT 
4748 — 49 ſgr., große 110.14 116. 20pfd. von 48.51—53.58 IM 
Cavalſer bis 60 far. — Hafer von 30—33—34 jgr., ſebr ſchö 
bis 36-38 ſgr. — Spiritus 18 ½ Rt. pr. 8000p6t, Tr. bez. 

Wetter: ſehr warme Luft. Nachts viel Regen. 


Poſen, 12. Mai. Roggen beſſer bezahlt und feſt ſchließend, . 
kündigt 25 Wiſpel, pr. Mal 457% Rt. he Mai⸗-Juni e 

bez., Juni-Juli 45½ Rt. bez. > 

piritus (pr. 8000 pCt. Tralles) ebenfalls etwas höher, gell 

digt 3000 Quart, mit Faß pr. Mai 171, bez., pr. Juul 17 er) 

Y, Rt. 99 pr, Juli 171%, Rt. Br., % Rt. Gd., pr. Aug 
181% Rt. Br. 

Hamburg, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko und ol 
lieferung 2 bis 3 Thlr. höher, ab Auswärts rubt „ ab Dänen 
130—-31pfd. 126 bez. — Roggen loko ſtille, ab O * unbeachtet, l 
770 5 au 24½, pr. Oktober 26. — Kaffee ſehr ruhig. — 3 
ohne Umſatz. 


5 t 

London, 12. Mai. Getreidemarkt. Engl. Weizen gef 

und feſt, fremder beſchränktes Geſchäft, aber 77 gehalten, 5 
Satan 166 Geſchäft zu ſteigenden Preſſen. Hafer einen hal 
ng . 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: ’ 

Berlin, 14. Mai. Staatsſchuldſcheine 83% bez. rämig, 

Anleihe 3½pCt. 113 bez. Berlin-Stettiner 99%, Br. targa l 

oſener 79%, bez. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 58 Br. Disfonto-Commanbı, 

nth. 81 Br. Franz. Oeſt. Staats-Eiſenbahn-Aktien 132" wi 
Wien 2 Mon. 73%, bez. Hamburg 2 Mon. — bez. London 3 M 


— bez. 

Roggen pr. Frühjahr 51%, 50%/, bez., pr. Mal⸗Juni 50%, 0 

bez., pr. Juni-Juli 50% bez., 50 Br. gul 
Rü böl loco 11% Br. pr. Mai 11½ bez., 11%, Br., Juni⸗ 


11½ Br., pr. September-Dftober 111%4,, 7 


Spiritus loco pr. 8000 pCt. 18 ½ bez., Mai - Zuni 18%, n 


bez., Juni⸗Juli 18½ bez. u. Br., Juli-Auguſt 18%, 9, bez. 


Wollmarkt. 

Berlin, 12. Mai. Bei den wenigen Vorräthen, die wir 1 
da- 
bei die Hauptrolle, und kauften ca. 200 Ctr. Ruſſiſche und Litth 
ſche Kammwollen zu ca. 60—63 Rt. und letztere zu ca. 72—74 
Nane Tuchfabrikanten entnahmen ein ziemlich gleich ben 

uantum Mittelwollen zu 73—75 Rt. und auch für ca. 300 Sr, 
Schweißwollen fand man zu ca, 54 Rt. Abnehmer. Das Kong ch 
Geſchäft blieb unbeachtet, und wird es damit vor der neuen S 
auch wohl zu Ende ſein. 


ai — 


Stettiner Börse vom 14. Mai 1860. 


Berlin | kurz | 100 B Pomerania 107, 5 

enn 2 Mt 99½ B. Union 10113 
Hamburg . Tag.] 150% bz u G | St. Börsenh.- 

„ 2 Mt. 150 ½ BB Obligationen.“ — 
Amsterdam - 8 Tag.] 141% G St. Schausp.- 

n 2 Mt. — bu B Obligationen — 
London. . . 10 Tg. 6 19%, Bu bz Sk. Sbeich. A.. 418 B 

3 . . . 3 Mt. | 6 171% B V.-Speich-A. . — 
Paris 10 Tg.] 791% B Pomm. Prov. 0 

A Mt. 9 Bu bz Zuckers.-Act. .. . 1800 
Bordeaux . 10 Tg.“ — B N. St. Zucker- 

a 2 Mt. B. ] Sſed.-Aetien . 600 1 
Bremen +++ 8 Tg. | 108 B Mesch. Zuck.- B 
ie Mt. — Fabrik-Anth.|-..) 

St. Petersbg. 3 Woch.| — Bredower do. T 8 

Wien Tag.“ — 6 Walzmühl- A..... 

note 2 Mt. — St. Portl. Cem. B 
Frw. St.-Anl.| 44, 3 Fabrik. 100 
Staats-Anl.--| 44, — B Pom. Chauss. 

5 1 5 9 bau-Obligat. 5 Fe 
St.-Schldsch. | 314 — B Stett. Dampf- B 
Pr. Prüm. Aul.] 3½ — B Schlepp-Ges. ++ 800 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — ba Stett. Dampf- B 

„ Reutenbr.| 4 — schiffs- Ver. 220 B 
Ritt. P.P.B.A. N. Dampf.-C.\...) 88 6 
a 500 Rtl. »-| ++» B Germania ++ - 9 B 
Berl.-St. Eisb. Vulcan +[++* 46 
Act. Lit. A. B.] 4 — Stett. Dampf- 60 B 

„ Prior 44, — mühlen-Ges. 4 

— 2 4 — Pommerensd. 03 B 
Starg.-P.E.A.| 4½ > Chem. Fabrikſ. . 10° 5 

„ Prior. 3 — Chem. F.-Ath. ]: 

5 „ „% N — 6 Stett. Kraft- 45 B 
Stett.Stdt.-O.| 4½ 98¼ B. Dünger-F.- A.. 

St. Str.-V.- A. +» 100 6.84 Used. - Woll. 2 
Pr. Nat.-V.-A.| 4 B Kreis-Oblig- 5 

Pr. Sce-Ass.- Greifenhagen F: 
Comp.-Act. 650 B Kreis-Oblig. [5 


